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117. Freitag, den 
Berlin, vom 25. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, dem evangeliſchen Pfarrer Buchholz zu 

ltenſchlawe, dem Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Berg⸗ 
mann zu Halberſtadt und dem Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Hof⸗ und Kabinets⸗Courier Leiden 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; ſo wie den ſeitherigen Landrath des 
Kreiſes Hamm, im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, 
Karl don Bodelſchwingh, zum Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei der 
Regierung 40 Minden zu ernennen. 

aſſel, vom 20. September. 

Die Stadt Sachſenberz, (im Fürſtenthum Wal⸗ 
deck und nahe an der Grenze des kurheſſiſchen 
Kreiſes Frankenberg gelegen) iſt am 16. Septem⸗ 
ber von einem ſchweren Unglück heimgeſucht wor⸗ 
den. Am Morgen dieſes Tages brach in der dor⸗ 
tigen Apotheke Feuer aus, das mit Schnenigkeit 
um ſich griff und noch am Spätabend nicht ganz 
gelöſcht war. 75 Wohngebäude ꝛc. — mehr als 
ein Viertheil der Stadt — liegen in Aſche. 

Brüſſel, vom 12. September. 

Ueber die Nupeftörungen zu Verviers lieſt man 
Folgendes in Belgiſchen Blättern: Die Ankunft 
einiger Mitglieder des Jeſuiten⸗Ordens zu Ver⸗ 
viers ſcheint die Bevölkerung aufgeregt zu haben. 
Es haben am Sonntage ö und 
Charivaris ſtattgehabt, und die Unruhen haben 
am Montage forigebanert, Es iſt dafelbſt eine 
Proklamation des Bürgermeiſterg erlaſſen worden, 
worin es Sai „Ich bin damit beſchäftigt, die 
nöthigen Schritte zu Pes um die ürſachen zu 
beſelgen, welche zu Demonſtratjonen Anlaß ge ⸗ 


anbot. Die Depe ; 
meldet, daß die arolkaniſche Regierung ſelhſt 


27. September 1844, 


geben haben, die wir heute bedauern, und ich 
glaube die Gewißheit zu haben, daß es mir ge⸗ 
lingen wird. (Man wird alſo von dem Vorha⸗ 
ben, Jeſuiten nach Verviers zu berufen, abſtehen.) 
Man lieſt in dem zu Verviers erſcheinenden 
Induſtriel: „Sobald die Abſicht der Jeſuiten, ſich 
bei uns niederzulaſſen, ruchbar wurde, bemächtigte 
ſich aller Gemüther lebhafter Unwille. Man 
kennt dieſen Orden, ſeine Geſchichte iſt in zu kla⸗ 
ren Worten geſchrieben, als daß man über ſeine 
Zwecke ſich täufhen könnte. Auch geriethen un⸗ 
ſere Behörden ſogleich in Bewegung, als die An⸗ 
kunft der Jeſuiten eine ausgemachte Thatſache 
war. Man bemühte ſich, durch Ueberredung, dem 
diesein geſetzlichen Mittel, von unſerer Stadt 
dieſe Unruheſtifter fern zu halten. Dank unferem 
Gemeinderath und den Männern, die ſich die 
Sache der öffentlichen Ruhe und Ordnung ange⸗ 
legen fein ließen, iſt dies glücklich gelungen.“ 
Paris, vom 18. September. 

„Das „Journal des Debats, kommt heute noch 
einmal auf den Friedensſchluß mit Marokko zu⸗ 
rück und ſagt: Der Friede iſt mit Marokko un⸗ 
terzeichnet. Unſere Waffen RE: die Marokka⸗ 
niſche Regierung ſchneller na giebig gemacht, als 
wir ſelbſt es Ben t hatten; man hak dieſes &- 
gebniß augenſcheinlich der Kraft zu verdanken, 
womit der Krieg geführt worden iſt. Das AR 
reiche Frankreich hätte gewiß, ohne die mindefte 
Unehre, ſich großmüthig gegen eine barbariſche 
Regierung zeigen und nach dem Siege die Bedin- 
gungen anbieten können, welche es vor demſelden 
e des Prinzen von Joinville 


- 


1 


den Frieden begehrt habe. Es ſcheint 
daß die Eigenſinnigſten befriediget ſein 
der Krieg eine große Wirkung hervorge- 
bracht? Ja, weil die Marokkaniſche Regierung 
ſich unterworfen hat. Wir haben zwei ihrer 
Städte beſchoſſen, ihre Kavallerie in die Flucht 
eſchlagen, ſie ergiebt ſich, ſie erkennt ſich beſſegt. 
Wir haben die Friedens bedingungen, fie mögen 
etwas mehr oder weniger hart geweſen ſein, vor⸗ 
geſchrieben. Man . für den Augenblick nichts 
mehr davon. Man muß die Fortſetzung der De⸗ 
peſchen des Prinzen von Joinville abwarten. 
Dies iſt nichts detto weniger genug, um fdgen zu 
können, daß der Krieg mit Erfolg geführt und 
der Friede mit Ehre geſchloſſen worden if, Den 
Zweck, den wir erreichen wollten, haben wir er⸗ 
reicht. Das Blendwerk Marokko's iſt im Ge⸗ 
müthe der Arabiſchen Stämme vernichtet, und die 
Befeſtigung unſerer Herrſchaft in Algerien hat 
einen großen Schritt gethan. 
an kennt jetzt die Bedingungen des Friedens 
mit Marokko. Der Hauptpunkt iſt, daß durch 
einen Artikel des Vertrags Abdel⸗Kader außer 
dem Geſetz erklärt wird; fällt er den Marokka⸗ 
nern in die Hände, fo wird er vorläufig inter⸗ 
nirt, bis ſich die beiden Regierungen verſtändigt 
aben über Maßregeln zur Sicherung der Ruhe 
lgerien's. Eine zweite Bedingung iſt, daß die 
Marokkaniſchen Chefs, welche den Marokkaniſchen 
Frieden verlegt haben, zur Strafe gezogen wer⸗ 
den. Die Grenzen zwiſchen Algerien und Ma- 
rokko bleiben, wie fe zur Zeit der Türkiſchen 
Herrſchaft in Algier waren. 

In der „Sentinelle de la Marine“ lieſ't man: 
Alle Korreſpondenzen vom Geſchwader von Ma- 
rolko haben die vortbeilhaften Ergebniſſe bemerkt, 
welche man durch die durch den „Rubis“ abge⸗ 
ſchoſſenen Congreve'ſchen Raketen erlangt hat. 
Wahrſcheinlich wird die Regierung dieſe Vewaff⸗ 
nungsart auf mehrere 1 24 ausdehnen 
wollen. Der „Rubis“ iſt das erſte Schiff der 
Gaal die Flotte, an deſſen Bord man den 

ebrauch dieſer ſchrecklichen Geſchoſſe verſucht hat. 
Die N bedienten ſich derſelben fhon im 
Jahre 1809 bei dem Angriffe der Inſel Aix durch 
Lord Cochrane. Ein während der Beſchießung zu 
Tanger gebliebener Spanier ſagte im Beiſein 
mehrerer Offiziere des Geſchwaders, daß er ge⸗ 
ſehen habe, wie durch eine einzige Rakete ein 
Haus u ande und 5 Perſonen getödtet wor⸗ 
Siebte lch lich die Rat 

adt, gegen welchen vorzüglich die aketen ge⸗ 
richtet waren, nach der AM des Englischen 
Conſuls nur einen Haufen von Trümmern dar. 


mithin, 
mußten. 


Funfzig Raketen wurden auf Tanger und hundert 


Kein 


zweiundachtzig auf 2 95 abgefeuert. 750 


einziger Unfall hat an Bord des „Rubis , 
n ee Schießens Statt gehabt, 


ogador bot der nördliche Theil der 


das man 


bis jetzt gefährlich hielt, und do waren dieſe 
Raketen 7 5 vor 15 Jahren für u ie 
von Algier verfertigt worden. Der nützliche Ge⸗ 
brauch dieſer Rakeken auf den Schiffen iſt alſo 
durch Neſultate erwieſen. Jedoch fordert derſelbe 
noch viele Studien ſowohl binſichtlich des richti⸗ 
gen Zielens als der Verfertigung. Die Regie- 
rung wird uns in Betreff dieſes Zerſtörungsmit⸗ 
tels nicht hinter den andern Mächten zurücklaſſen 
wollen, und fie wird ohne Zweifel neue Verſuche 
machen deer. 1 

„Fer Moniteur ſagt: „Die Regierung hat Nach⸗ 
richten aus Dtapesti vom 24. April . 
Der Gouverneur Bruat, nachdem er vergeblich 
geſucht, die Rebellen, welche uns zu Taravan an⸗ 
gesrifen hatten, zur Unterwerfung zu veranlaſ⸗ 
en, zog aus, ſie zu Mahahana zu bekämpfen, 
wo ſie Verſchanzungen aufgeworfen hatten, die 
von tauſend ewa mit drei Kanonen ver- 
theidigt wurden. Am 17. April landete der Gon- 
verneur Bruat mit 440 M. von allen Waffengat⸗ 
tungen. Die Redouten wurden mit dem Bayonnet 


ahne wurde erobert, ihre Kanonen vernagelt. 
m andern Tage zerſtörten wir ihre Werke und 
nahmen ihre Waffen und Munition mit fort. Un⸗ 
ſererſeits haben wir den Verluſt zweier Offiziere 
iu beklagen. Wir hatten außerdem 52 Verwun⸗ 
ete. 


i fe die Rebellen hatten 102 Todte; ihre 


Durch Königliche Verordnungen vom Sten d. 
wird Prinz Joinville zum Vice⸗Admiral ernannt 


ezeich⸗ 
a 
folgen ſollten, ſobald die desfalſigen Vorſchlage 


iniſterium zugegangen ſein würden. 


ch, wird 
Blumale bier 
S raut, 

ein Fl. % d. Staats-Dampfigiff — Neapel 


Land ſteigen, wo fie 


das Marokkaniſche Heer d die Schlacht 
dg zerſtreut worden iſt, . . son 


> j leichter und die Hitze 
licher. Ein einziges Bataillon iſt zu Lage Ma- 
grenia geblieben, und vier find mit General 


den, als durch das Anerbieten, den 


klug und erfahren, 


Bedeau nach Tlemſen gezogen. Dieſe Anordnun⸗ 


gen zeigen am beſten, wie der Sieg am laten 
Auguft gewirkt hat, denn der Marſchall wäre zu 
f um eine folde Verlegung zu 
beſchliehen, wenn nicht die Umitände vollkommen 
beruhigend wären. ö 
27 Madrid, vom 12. September. 

Daß die Spanier bei allen ihren Wirrniſſen 
feine Heiden geworden find, wie boͤſe Stimmen 
im übrigen Europa wiſſen wollten, erhellt zur 
Genüge daraus, daß nech im Jahre 1843 blos 
für Fuͤrbitten etwas uber 7,670,600 Realen baar 
und in Papier aus Spanien nach Rom gegangen 


eo London, vom 17, September. 

Die Nachricht von der Wiederherſtellung des 
Friedens zwiſchen Frankreich und Marokko hat in 
der miniſteriellen Preſſe einen ſehr guten Eindruck 
gemacht. Man triumphirt über die fehlgeſchlage⸗ 
nen Hoffnungen der Oppoſition und freut ſich der 
Bereitwilligkeit des Frauzböſiſchen Kabinets, der 
Sache des Friedens ſolche Opfer zu bringen. 
„Der aufrichtige Wille Frankreichs, ſeine Händel 
mit Warokko zu beenden“, ſchreibt der Standard, 
„konnte nicht deutlicher an den Tag gelegt wer⸗ 

4 rieden unter 
denſelbea Bedingungen zu ſchließen, welche vor 
dem Bombardement Tangers und Mogadors und 
vor dem glänzenden Sieze am Jolp geſtellt wor⸗ 
den waren; ohne daß man jetzt einen Pfennig 
Eutſchädigung für die bedeutenden Ausgaben ver- 
langt, welche der Land⸗ und Seekrieg verurſacht 
hat. Wenn wir auch bemerken müſſen, daß ſelbſt 
dieſer Beweis von Mäßigung die Kriegs partei in 
England nicht zufriedengeſtellt hat, fo können wir 
doch wenigſtens fordern, daß man die Beweg⸗ 
gründe der Franzböſiſchen Regierung nicht angreife 
oder die Aufrichtigkeit derſelben in Zweifel ziehe 
ob der wüthenden Angriffe der Preſſe des Herrn 
Tbiers gegen England. 
parteien in beiden Ländern ist in ſe 
tiger; denn obſchon fie die Vorurtheile ihrer re» 
ſpektiven Länder gegen einander aufzuregen ſich 
bemühen, ſo iſt doch die Aufrichtigkeit ihrer Feind 
ſchaft zu bezweifeln. Die Vergrößerung ihrer 
Partei, welche ſie in der Verwirrung eines Eu⸗ 
ropäiſchen Krieges ſehen, if ihr Hauptzweck. Das 
Fehlſchlagen der letzten Hoffnung dieſer prinzipien⸗ 
loſen und verrätberiſchen Faction, iſt deshalb ein 
Gegenftand des Triumphes nicht allein für die 
Franzöſiſche Regierung, ſondern für jeden Freund 
des Friedens in Europa. Alle Bedingungen des 
Vertrags ſind, wie es ſcheint, von dem Kaiſer 
von Marokko angenommen worden und es iſt kein 
Grund, zu glauben, daß die eine, welche die Aus⸗ 
weifung Abdel⸗Kader s verlangt, buchſtäblich ge⸗ 


nommen werden wird, 
Willen des Kaiſers ſich überzeugt hat. 


n iſt ein rein ſelbſtſüch⸗ 


Der Zweck der Krietzs⸗ 


wenn man von dem guten 


Die vor einigen Tagen vom Morning Herald 
ebrachte Rachricht von einem Traktate unter der 
arantie der Europäiſchen Großmächte mit Aus⸗ 
ſchluß Fraukreichs, vermöge deſſen England den 
Beſiß der Landenge von Suez erlangen fol, iſt 
bis 155 770 von feinem anderen Journale von 
influß wiedergegeben worden ird 
leeres Gerücht betrachtet. Br 
Sir Robert Peel hat 1000 Pfd. Sterling un⸗ 
terſchrieben zur Anlage eines Parks bei Man⸗ 
cheſter, der den arbeitenden Klaſſen als Erho⸗ 
lungs- und Beluſtigungsort dienen ſoll; bei Un⸗ 
terzeichnung dieſes namhaften Beitrags bemerkte 
Peel, er habe ſich dazu verſtanden in Anerken⸗ 
nung der Verbindlichkeiken, welche er mit ſeiner 
amilie dem großen Manufaktur-Diſtrikt ſchuldig 


ei . 
Die Londoner Drige Margareta ift bei der 
Inſel Arguin an der Arilani chen Weſtküſte, wo 
fie Guand holen wollte, von den Mauren über⸗ 
fallen und ein Theil der Mannſchaft erſchlagen 
worden. Der Reſt wurde von einem Engliſchen 
Capitain, der Gummi in Portendie holen wollte, 
nach dreimonatlicher Gefangenſchaft für 300 Lſtr. 


ausgelbſt. 


Um ſich eine Idee zu machen von der Bedeu⸗ 
tung des Engliſchen Handels und den unermeß⸗ 
lichen Verbindungen, welche namentlich die Welt⸗ 
ſtadt an der Themſe unterhält, darf man nur 
wiſſen, daß am 16. September Vormittags, nach⸗ 
dem zu gleicher Zeit die Poſtfelleiſen aus Oſtin⸗ 
dien, Weſtindien und Nordamerika mit dem Eiſen⸗ 
bahnzug von Southampton nach London gekom⸗ 
men waren, 285,000 Briefe ausgegeben wurden; 
es war dies die ſtärkſte Ablieferung, die noch je 
auf einmal ſtattgefunden hat. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. Sept. Se. Majeſtät der König 
haben dem General-Major von Beyer, Com⸗ 
mandeur der Sten Kavallerie-Brigade, die An⸗ 
legung des Komthur⸗Kreuzes mit dem Stern, ſo 
wie dem Oberſten von Graeve, Commandeur 
des Sten Küraſſter⸗Regiments, und dem dieſem 
Regiment aggregirten Major, Grafen von Poel⸗ 
319, die Anlegung des Komthur⸗Kreuzes vom 
Großherzoglich Bae eimer ſchen Falken⸗Or⸗ 
den Allergnädigſt zu geſtatten geruht. 
$ Berlin, 25 September. Nachdem Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König und die Königin vorgeftern 
Abend von Halle wieder hier eingekroffen waren, 
ſich aber ſofort von dem Bahnhoſe der Anhalti⸗ 
ſchen Eiſenbahn, ohne die Stadt zu berühren, nach 
dem Schloſſe zu Charlottenburg verfügt hatten, 
kehrten Allerhöchſtdieſelben heute Morgen, 9265 
der Hauptſtadt zurück, welche Sie vor zwei m 15 
naten, am 26. Juli, unter fo ergreifenden diefe 

änden verlaffen hatten. Mehr wie je war dieſe 
Bed des geliebten Herrſcherpaares ein bedeu⸗ 
— 8 
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tungsvolles Feſt des Wiederſehens, welche die Uhr am Potsdamer Thore eintraf. Unter unauf⸗ 
Bewohner der Hauptſtadt mit der innigſten Freude hörlichem Jubel der dichtgedrängten Menge ge⸗ 
erfüllen mußte. Und dieſe Freude Re. e ſich langte derſelbe gegen ‚105 Uhr nach dem Schloß⸗ 
auch durch die lebhafteſte, ungeheucheltſte Theile plaße. Sobald er hier ſichtbar wurde, erfünte 
nahme aller Klaſſen. Da indeſſen Se. Majeſtät mit voller Muſik⸗ Begleitung das herrliche Lied: 
der König bereits früher den Wunſch zu äußern „Lebet den Herrn, den mächtigen König der 
geruht hatten, daß eine förmliche feierliche Ein⸗ Ehren ꝛc.,% während ſich tauſende von freudig 
bolung, welche anfänglich in Anregung gekommen fubelnden Stimmen in dieſen feierlichen Geſang 
war, nicht ſtattfinden möge, ſo unterblieb eine miſchten. Kaum waren Ihre Majeſtäten in das 
ſolche. Aber um ſo herzlicher war der Empfang, Schloß eingefahren und an derſelben Treppe, an 
welchen die aufrichtigſte Aeußerung der Liebe und welcher Sie vor zwei Monaten die Hand der 
Ergebenheit dem a verehrten Königspaare aus Vorſehung fo beſchützt hatte, von dem Landtags- 
freiem Antriebe bereitet hatte. Kaum war erſt Marſchall von Rochow und dem Ober ⸗Buürger⸗ 
im Laufe des geſtrigen Tages bekannt geworden, meiſter Krausnick an der Spitze einer Deputakion 
durch welche Straßen der Königliche Zug ſeinen der Bürgerſchaft empfangen, ausſtiegen, als Aller⸗ 
Weg nach dem Schloſſe nehmen werde, als dort höchſtdiefelben au dem über dem Portal befind⸗ 
Alles in Bewegung war, um die Häuſer mit lichen Balkon erf ienen. Es war ein wahrhaft 
Blumen und Laubgewinden zu ſchmücken, woran ergreifender, erhebender Moment. Der vielge⸗ 
bis ſpät in die Nacht hinein und noch dieſen Mor⸗ fiebte König, ſelbſt ſichtlich ergriffen, wurde 
en überall gearbeitet wurde. Schon bei guter von einem dreimaligen „Hurrah!“ und Lebe⸗ 
eit belebten ſich die Straßen, und gegen 9 Uhr 109 , das ſo recht aus offenen Herzen 
wogten die Maſſen immer dichter, vorzüglich nach am, begrüßt, und als Er dann die tief 
dem Schloßplatz und dem Kölniſchen Rathhauſe, ergriffene Königin bei der — nahm und Sie 
hin. Denn in dem letzteren, welches gleichfalls gleichſam der verfammelten Menge zuführte, da 
mit Laubgewinden und Blumen, ſo wie mit den erhob ſich nochmals der dreifache Jubel: „Sie le- 
anieren der verſchiedenen Stadttheile feſtlich ge- ben hoch und lange Jahre!, welcher nicht eher 
ne war, hatten ſich bereits von 8 Uhr an fein Ende erreichen wollte, als bis das Pinfit« 
die Mitglieder des Magiſtrats, die Stadtverord⸗ Corps das Lied „Nun danket Alle Gott“ an⸗ 
neten, die Bezirksvorſteher, die Geiſtlichkeit der ſtimmte, in welches die Tauſende, die den Platz 
verſchiedenen Konfeffionen, die Direktoren und füllten, mit tiefer Rührung einſtelen. Die die 
Lehrer der Schulen, ſo wie die Vorſteher und ganze Verſammlung beſeelenden Gefühle waren 
Aelteſten verſchiedener Corporationen und der . Ihren Maj. von dem Ober⸗Bür er- 
Gewerke verfammelt, um ſich in feierlichem Auf- meiſter 
zuge nach dem Sic dieß zu begeben. Kurz nach Landtags⸗Marſchall von Rochow im Namen der 
neun Uhr ſetzte ſich dieſer Zug, vielleicht nahe Stände und dem Bi chof Neander im Namen der 
au tauſend Perſonen ſtark, 1 üb von Marſchällen Geiſtlichkeit ausgedrückt worden. Den Schluß die⸗ 
und einem Muſik⸗Corps, dahin in Bewegun und ſer ſo einfachen, erhebenden und derzlichen Em⸗ 
nahm am Portale, durch welches Ihre ajeſtäten pfangsfeier, welche Allen, die Zeuge davon wa⸗ 
am 26. Juli das Schloß verlaffen hatten, ſeinen ren, ein unvergeßlicher Moment leiben wird, 
Plaß. In dem Portale hatten ſich die Stände bildete die National-Hymne: „Heil Dir im Sie⸗ 
der Kurmark Brandenburg, welche gleichfalls ge» gerkranz, welche von der — Verſammlun 
wünſcht hatten, Ihre Majeſtäten bei Ihrer Rück⸗ mit wahrer Be eiſterung geſungen wurde. u 
kehr zu bewillkommnen, zahlreich eingefunden, und damit auch die Armen der Stadt ſich dieſes feſt⸗ 
ihnen gegenüber hatten die Miniſter und die bier lichen Tages erinnern mögen, fand in den der» 
anweſenden höheren Stants-Beamten Platz * ſchiedenen dazu ge ſtadtiſchen Anſtalten 
nommen. Im Schloſſe ſelbſt wurden Ihre Ma⸗ eine Speifung. derſelben ſtatt. Abends war die 
eſtäten von Ihren Königlichen Hoheiten den ganze Stadt — 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hanſes Berlin. (Koln. Ztg.) 
erwartet. Zwiſchen den zwei Chrupt Portalen daß die mißlichen Verbäftniffe der- großen 
war nach dem Plage, Sin eine Kdt errichtet treivepändfer an der Oſtſee ihre Rückwirkungen 
worben, anf welcher die Muſtk⸗ Corps mehrerer auch auf hieſſgen Platz äußern würden, find zum 
Regimenter, fo wie ein Sänger⸗Chor aufgeſtellt Theil ſchon einget ini 
waren, welche unter der Leitung des Nuft-Di- ? if 
rektors Herrn Wieprecht die zu dieſem Zwecke in trauen iſt ſo⸗ groß, daß die Bank viele ihr zum 
beſonderen Abdrücken vert eilten Lieder begleiteten Disconto angebotene Wechſel zurückwei 
und augführten. Der offene Königliche Wagen, dieſe nicht die größte Sicherheit 
blos gefolgt von einer ſen daß Eqnipage, 310 ſcheinen. Durch die vereinten Bemühungen der 
Chorlotienburg fo verlaffen, daß er kurz nach 10 


roßes Danziger Haus gehalten, das mehrere 
e ee alte ebe dees e 
es nicht möglich ſein, die üble Lag = 
ſes zu RL würde deſſen Fall das Signal 
einer bedrohlichen Kriſis ſein. 5 

Berlin. (Sätef. Ztg.) Die Koſten der 
Gewerbe- Ausſtellung, inel. des Transportes, find 
70,000 Thlr., und man beg durch die Einnahme 
nicht blos dieſe Summe decken, ſondern noch Gel⸗ 
der zum Ankauf von Loofen erübrigen zu können. 
Die Einnahme der Kunst Ausstellung war in gu⸗ 
ten Jahren bis zu 15,000 Thlr., geſtiegen und 
den Ueberſchuß der Koſten vertheilte man unter 
die Känſtler, welche die Ausſtellung mit trefflichen 
Werken bedacht hatten. 
(Weſtph. M.) Die Oeffentlichkeit des Kri⸗ 
minalverfahrens in Preußen unterliegt nun kei⸗ 
nem Zweifel mehr, da die gewichtigſten Stimmen 
ſich dafür entſcheiden. Möge der neue Modus 
nun bald ins Leben treten! Gern hätten wir 
— praktiſche Brauchbarkeit unter dem Mühler⸗ 
chen Miniſterium noch erprobt geſehen, indem 
derſelbe der geeignete Mann iſt, eine neue eom⸗ 
plicirte Maſchine, wie dieſe Strafrechtspflege ſein 
ſoll, gehörig in Gang zu bringen. 5 

Die Kölniſche Zeitung ſchreibt aus Berlin: 
Unſere kleine Corvette ⸗Amazone/ hat ihre Rück⸗ 
reiſe aus dem Mittelmeere begonnen und wird 
im nächſten Monate wieder in Stettin erde 
Man fragt nun allgemein, ob dieſer erſte Verſuch 
der Entfaltung unſerer le weitere Fol⸗ 


en haben werde, oder ob dieſes Fahrzeug gleich⸗ 
am nur andeuten ſolle, daß Preußen wohl könne, 
was es nicht wolle oder wozu es im Augenblicke 
keine Nothwendigkeit ſehe. Was man aber auch 
ſagen mag von Schwierigkeiten und Koſten, welche 
die Aufſtellung einer 2 — erfordert, die als 
Deutſche Flotte Ih Auſehen und Geltung zu ge⸗ 
ben hätte: die moraliſche Macht und das patrio⸗ 
tiſche Gefühl aller Deutſchen würde außerordent⸗ 
lich dadurch gehoben werden. Nach England und 
Amerika hat Deutſchland die größte Kauffahrtei⸗ 
flotte; nahe an 8000 Schiffe führen die verſchie⸗ 
denen Flaggen Dentſcher Länder und Städte, und 
alle irren ſchuglos durch die Meere, ſie müſſen 
Englands mächtiges Protectorat anrufen, um vor 
Beleidigungen ſicher zu fein. Ein Schaamgefühl 
ergreift uns, wenn wir ſehen, daß trotz unſerer 
ausgedehnten Küſten, trotz unſeres noch immer fo 
bedeutenden Seehandels, trotz der Menge unſerer 
Handelsſchiffe, der Güte und Zahl unſerer Ma⸗ 
troſen, nirgend von einer Deutſchen See⸗ 
macht die Rede iſt. Das find die Folgen unſe⸗ 
rer inneren 8.0 des unglücklichen Schick⸗ 
ſals, das die Sühne Einer Mutter noch immer 
trennt. Pager done einer Deutſchen Kriegs⸗ 
flotte würde aber ſowohl den Deutſchen nach innen 
ein neues, ſtarkes Bindemittel ſein, wie dem 


7 


eine 80 


Deutſchen Namen nach außen vermehrte Achtung 
verleihen und die Idee einer einigen, großen 
Deutſchen Nation weſentlich befeſtigen. Preußen 
bat ohne Zweifel den Beruf dazu, auch hierbei 
an der Spige zu 2 Zwar hat es keinen 
Fuß an der Nordſee, feit es Oſtfriesland aufgab, 
was niemals hätte geſchehen müſſen. Wäre Emden 
noch jetzt ein Preußiſcher Hafen, ſo hätte die 
Vereinigung aller Deutſchen Staaten zum Zoll⸗ 
verbande 155 allen Zweifel längſt Statt gefun⸗ 
den; eben ſo wäre die Gründung einer Deutſchen 
Seemacht damit feſter bedingt worden. An der 
Oſtſee aber dehnt die Preußiſche Küſte ſich über 
100 Meilen lang aus, und mancherlei Umſtände 
laſſen es vermuthen, daß dies große Binnenmeer 
wohl in Zukunft einen Theil ſeiner Wichtigkeit 
wieder erhalten werde, die es zu Zeiten der Hanſa 
beſaß. Die drei fremden Nationen, welche die 
Küſten des baltiſchen Meeres bewohnen, Dänen, 
Schweden und Ruſſen, find auch Seemächte; die 
vierte allein, die Deutſche Nation, be⸗ 
ſitzt kein Kriegsſchiff. Hätte Preußen eine 
Totte, feine Unterhandlungen in Kopenhagen über 
ufhebung des unbegründeten Sundzolles würden 
andere Anerkennung finden. Es iſt 
wahr, daß eine Kriegsmacht zur See bedeutende 
Koſten erfordert, und wenn eine ſolche aufgeſtellt 
wird, müßte es, wie man dies allgemein uns zu⸗ 
ruft, eine Macht fein, welche den Nationen Ad 
tung abfordert; allein man macht von den Koſten 
auch oft ſehr übertriebene Schilderungen. Für 
acht Millionen Thaler läßt ſich eine Flotte ſcha en, 
die ſich mit Ehren ſehen laſſen kann? Wir haben 
das Material dazu in Fülle, Seeleute in Ueber⸗ 
fluß, und die Deutſche Nation iſt vereint reich 
genug, um leicht die Unkoſten von zwanzig oder 
dreißig Linienſchiffen und einer gleichen Anzahl 
Fregakten zu tragen; weit eher vermag ſie das, 
als Rußland oder gar als das arme Schweden 
und das verſchuldete Dänemark, das gänzlich un⸗ 
nütz feine Flotte in Hafen verfaulen läßt. Unnüß 
aber würde eine Deulſche Flotte nicht fein, wie 
bie. Daͤniſche und Schwediſche: fie gehörte einer 
roßen Nation, die wichtige Intereſſen in der 
olitik Europa's zu vertreten hat. Rußland 
weiß ſehr wohl, was der Beſſtz einer Kriegsflotte 
bedeutet; es ſpart daher auch keine Koſten, um 
Herr in der Oſtſee zu ſein; wenigſtens liegt es 
an dem Willen wie an der Politik des Kalſers 
gewiß we dies im Falle eines Krieges zu be⸗ 
weiſen. Die Ruſſiſche Flotte iſt daher auch die 
einzige, welche ausgerüftet und wohl bemannt 
ihre Uebungszüge jährlich macht und bald an — 
Preußiſch⸗Deutſchen Küſten, bald im Sund die 
vor den Schwediſchen Scheeren 2 e 
Nachbarn ern und nah daran zu erinnern, we che 
Macht in Kronſtadt ſtets fi elfertig vorhanden iſt. 
Engländer und Franzoſen ſpotten zwar über die. 


* 
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Kampffähigkeit dieſer Flotte, allein fie iſt wenige 
ftens der Däniſchen und Schwediſchen weit über- 
legen. Ganz anders würde ſich das Verhältniß 
ſtellen, wenn eine Deutſche Fotte in der Oſtſee 
erſchiene, derſelben See, welche Deutſche Flotten 
Jahrhunderte lang beherrſcht haben. Kaum können 
wir daran zweifeln, daß uns von Neuem dies 
Meer gehören würde; Rußlands Uebergewicht 
würde hier einen Nebenbuhler erhalten, der um 
ſo gefähelicher wäre, weil Schweden ſowohl wie 
Dänemark ihren natürlichen Verbündeten in ihm 
fänden, und alle die Befürchtungen, welche ſich 
ſeit langer Zeit ſchon ſcher den Oſten richten, 
ließen ſich ruhiger und ſicherer betrachten. Man 
hat gegen den Gedanken einer Preußiſch⸗Deutſchen 
Flotte in der Oſtſee auch eingewendet, daß wir 
keinen Kriegshafen beſitzen, allein längſt iſt der 
Plan vorgelegt, die alte Mündung der Weichſel 
bis nach Danzig hinauf dazu einzurichten, und 
dieſer Hafen, deſſen Koſten auf eine Million ver⸗ 
anſchlagt worden, iſt fo groß, feſt und ſicher, daß 
alle Flotten Europa's darin ankern könnten. Der 
Gedanke, eine Deutſche Kriegsmacht an der 
Oſtſee zu gründen, wird von Vielen jetzt mit 
Lebhaftigkeit behandelt und verdient die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche man ihm widmet. 


Danzig, 17. September. Heute lief auf den 
Werften des Schiffbaumeiſters Klawitter ein 
eiſernes Kanonenboot vom Stapel; es iſt über⸗ 
haupt das erſte Schiff dieſer Art, das von Eiſen 
gebaut worden, für 18 Ruderer beſtimmt und für 
eine Kanone von 24 Pfd. Kaliber und drei leich⸗ 
tere Geſchütze eingerichtet iſt. Die Ruſſiſche Marine 
läßt dieſes Kanonenboot und noch zwei andere 
ganz aus Eiſen gebaute Boote hier anfertigen, 
um ihre Brauchbarkeit zu prüfen und daun die 
Zahl derſelben zu vermehren. Es macht Herrn 
Klawitter gewiß alle Ehre, daß Ien Name einen 
ſo guten Klang hat, um die Ruſſiſche Regierung 
zu bewegen, auf ſeinen Werften die drei erſten 
Flußkriegsſchiffe bauen zu laſſen. Eins derſelben 
iſt ein eiſernes, für 150 Mann eingerichtetes 
Transportſchiff. 

Man ſchreibt unterm 13. September aus Me⸗ 
mel: „Se. Excellenz der Finanz⸗Miniſter Flott⸗ 
well traf am 10. September mit dem Dampfboote 
„Friedrich Wilhelm“ hier ein, nahm am liten die 
Rettungs⸗Appargte für Schiffs⸗Strandungen, nebſt 
den Hafen⸗Bauwerken in Augenſchein und übers 
zeugte ſich ſodann von der zweckmäßigen Benuz ⸗ 
zung der vom Staate der hieſigen Kaufmannſchaft 
und der Stadt⸗Kommune udentgeldlich verliebenen 
Strand⸗Ländereien. Gleichzeitig wurden die Dü⸗ 
nen⸗Bauten unterſucht, darunter auch der rieſen⸗ 

afte Molenbau, welcher mit einem großen Ko⸗ 
del aufwande feit mehreren Jahren betrieben 
wird, einestheils, um der ſich neubahnenden Mün⸗ 
dung des Haffes, die immer gefährlicher wurde, 


— 


ewiſſe Grenzen zu ſetzen, anderntheils, um der 
Verflachung des Fahrwaſſers entgegenzuarbeiten. 
Jedoch mußte dieſer Bau wegen Mangel an 
Fonds in dieſem Jahre eingeſtellt werden. Am 
12ten wurde zuerſt der Chauſſebau don Memel 
nach Garsden, dann auf der Rückreiſe Sr. Ex⸗ 
cellenz auch der von Memel nach Tilſit in Au- 
genfein genommen, was eine Gelegenheit dar- 
175 faſt die ganze hieſige Umgegend zu beſich⸗ 
igen. : > 

Tilſit. Das Dampfboot „Friedrich Wil. 
helm IV. hat am 14. September die erſte Fahrt 
von Tilſit nach Schmaleningken und am 15. von 
dort nach Tilſit zurück mit dem glücklichſten Er⸗ 
folge verſucht, und es iſt dadurch der Beweis ge⸗ 
liefert, daß eine regelmäßige Verbindung durch 
Dampfbote zwiſchen jenen Orten moglich iſt. 
Ueber die Wichtigkeit und Nützlichkeit einer Jol⸗ 
chen zwiſchen Memel, Tilſit und der Ruſſiſchen 
Grenze wird wohl nicht der geringſte Zweifel ob⸗ 
walten. Es iſt daher höchſt wünſchenswerth, daß 
die flachen Stellen im Memelſtram bis zur Grenze 
ehörig vertieft werden, damit auch bei niedrigem 
Bafferftande die Fahrt ungehindert fortgejegt 
werden kann. 

Barometer and TCbermometerſtand 
dei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens | Mittags Abende 
9 E | o Ute. 2 nd. 10 br, 
Barometer in 724. 335,64” 5.880 [330,187 
Panſer dien 625. 6378, | 335 09° N08 60 
auf 0° reduzirt. 9 | 
Thermometer 24.“ 75° [ 10,0° 4 78 
nach Réaumur 25. . 70% + 11,0 ( 60 


Gffizielle Bekanntmachungen. 
Penſionirten Offizieren und Beamten, welche beab⸗ 
ſichtigen ſollten, hier ihren Wehnfig zu nehmen, wozu fie 
die Nähe Steitins, die tägliche Communikation dahin 
mitiels Dampfſchiffes und die Freundlechleit des Orts 
bewegen möchte, dient zur Nachricht, daß fie keine Koma 
n bierſelbſt zu zahlen . l 
| 7 tem 844. 
teifenhagen, den 12ten =. satt. 
Defannrmakung, 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 

Um den minder bemittelten Perſonen den Beſuch det 
Gewerbe- Ausſtellung in Berlin mögſich zu machen wer⸗ 
den mie während der Dauer der letzteren an jedem 
Sonntage, vom 29 ſten d. M. ab, Biners zur 
Heife nach Berlin und zurück in Wagen III. Klaßße 
u 2 Tölt. vörfanfen laſſen, was wir hierdurch zur 
Kenmniß des Vublifume mit dem Bemerken bringen 
daß die Abreiſe von Stettin des Sonntags und — 
Berlin Montags, des Morgens 6 Uhr Rarfinden wir. 
4 Stettin, den Aiſten September 1844. 

Ri as Direktorium. 
tie Kurfder Schlutew. 
Verbindungen. 
Als ehelich Verbundene e ſich 
ulius Holtz. 
Louiſe Holt, geb. Schulze 


i Todes fälle 
Den geſtern Morgen 1 Uhr nach langen Leiden ers 
folgten Tod meiner lieben Frau und unferer geliebten 
Mutter, Dorothea, geb. Duchom, zeigen wir, Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nabme ergebenſt an. 


ö mber 1844. ; 
Stettin, den 20ſten Sur Neis nei Kinder 


„ ich d Br r 

Aufs tieffte gebeugt zeige ich das geſtern Morgen 

74 Ubr am Nervenfieber erfolgte Dahinſcheiden meiner 

innigſt geliebten Frau berefe, gebornen Mühl⸗ 

bach, biermit Matt jeder beſonderen Anmeldung an. 
Stettin, den Zoſten September 183a. 

Hoffmann, Prediger. 

Heute Nachmittag, Mittwoch den 25ſten Sertember, 

14 Ubr entſchlief fanft meine liebe Frau, ged. Deicke. 

N C. Zickerm ann. 


Anzeigen vermiſchten In halis. 


Die bekannten, dauerhaft und in den neueſten 
A gearbeiteten Stiefeln von 2 Thlr. 15 far. ab 

nd wieder in größter Auswabl vorrätbig in der Schuh⸗ 
und Stiefel-Fabrik gr. Oderſtr. No. 14. Delmas. 


Einem geebrten Pudlikum zeige ich biermit erge⸗ 
benſt an, daß ich mein Fäͤrberei-Lokal von der Laſtadie 


No. 83 nach dem Zimmerplatz No. 88 zum Iſten 


Oktober d. 275 verlegen werde. Zur mehreren Be— 
quemlichkeit des reſp. Publikums werde ich ein An— 
nabme- Bureau in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 51 Cm 
Hauſe des Kuͤrſchners Herrn Weyergang) ebenfalls 
zum iſten Oktober c. eroͤffnen. 
Stettin, den 19ten September 1844. 
J. G. Jahn, Schoͤn- und Seidenfaͤrber. 


Unſer Tabacks⸗Fadrik- Geſchaͤft und Verkaufslokal iſt 
vom 22ſten September ab große Laſtadie No. 232. 
Kotelmann d Creutiger. 


— — 

Mein Verkaufslokal iſt nicht mehr Schulzenſtraße 
No. 340, fondern Beutlerſtraße No. 57, doch findet 
der Verkauf von Moͤbeln und Betten nach wie vor in 
meiner Wohnung, Schulzenſtraße No. 341, ſtatt. 

J. G. Reetz. 


ar 
Wer eine noch gute alte Schnellwacge abzulaſſen 


bat, erfährt den Kaͤufer in der Zeitungs-Expedition. 


Blumenzwiebeln, Harlemer und Berliner, bil. 


ligſt bei Groß et Bayer. 
Reife Ananasfrüchte bei Groß et Bayer. 
Die ſchönen Georginen werden wahrſcheinlich 


nur noch kurze Zeit blühen, wir bitten deshalb um 
zahlreichen She ; Groß et Bayer. 


Der Winter Garten wird in dieſen Tagen eröffs 
net, wir zeigen dies biermit ergebenſt an. 8 
= Groß et Bayer. 
— 
Meine Wohnung iſt jet Madrinsraße No. 101. 
A. Bachſtein, Zimmermeiſter. 


Einen Transport großer 49 ummern empfing 
offer ier Kunz, 2 5 5 
* Grapengicherraße No. 167, 


* 


e W. Teske, 
Juwelier, ent a in Stettin, 
kl. Domſtraße No. 69 
empfiehlt fiin in dem neueſten Geschmack aſſottirtts 
Golde und Suber⸗Wagren,Lager zu ſeliden Preifen, 
und nimmt Beſtellungen und Reparaturen aller in dieſe 
Branche einſchlagender Artikel entgegen. 


Für die Mitglieder der dürgerl. Reſſource. 
Am Sonntag den Wien September wird in unſerm 
Gartenlokal die letzte Muſik und zwar in ausgedehn⸗ 
terem Maaße ſtattfinden. Die Direktien. 


Sonntag: gute Harmonſe-Muſik im Langengarten⸗ 
\ Biıbden 


Friſche Myrthen⸗Kränze werten ſchoͤn und bilig 

angefirtigt in der Blumen⸗Fabrik von 
J. C. Ebeling, Schuhſtr. No. 857. 
a Bitte an Prediger. 

5 100 Thlr. Belehnung l 
Demjenigen, der dem zu Greifenberg in Pomm wohn⸗ 
haften Sqhlfer Laſt, geberen zu Zitzmer, Greifenberger⸗ 
Kreiſes, Sohn des in Benz, Cammiiner Kreiſes, gebores 
nen und in Zirkwitz, Greifenberger Kreiſes, verftordenen 
Schaͤfer Lat, zu Händen feines Mandatars, Juſilz⸗ 
Commiſſarius Wernicke daſelbſt, ſichere Nachricht über 
den Geburtsort, die Eltern und weitere Blutsverwandt⸗ 
fchaft des am 7ten September 1842 zu Potsdam vers 
ſtorbenen, früher in Greifenhagen wohnhaften, angeblich au 
Stettin als Sohn eines dortigen Eihneidermeiftere Laſt 
gebornen emerititten Predigers Gottlieb Friedrich 
Laſt dergeſtalt giebt, daß der vorbenannte Schäfer Laſt 
auf Grund dieſer Nachrichten, unter Beibringung der 
nöthigen kirchlichen Atteſte 20, feine Legitimation als 
Erbe des letztgenannten Predigers Laſt zu führen im 
Stande und zur Hebung mindestens eines Theils der 
zu etwa 9000 Thle. zu veranſchlagenden Prediger Laſt⸗ 
ſchen Erbmaſſe gelaugt. 

Es if febr wuͤnſchenswerth, daß dieſe Nachricht dem 
Obengenanmen zum Aten Oktober d. J. zugeht. 

„Gteifenberg i. P., den 23ſten September 1844. 

5 Der Zußieommiffarius Wernicke, 

im Auftrage des Schäfer Laſt. 

Eine Bauſtelle in der Oderſtadt, circa 9000 [Fuß 
groß, ig adzulaſſen. Käufer belieben ihre Adreſſe im 
5 Intelligenz-Comptoir sub C. B. 44 abzu⸗ 
geben. A 

Gruͤndſicher Unterricht im doppelten Buchhalten wird 
für 2 Friedr.d'or ertheilt No. 679 parterre. 


Haͤuſer verſchiedener Größe in allen Theilen der Stadt 
weiſet zum Kauf nach Schreiber sen. in Stettin. 


Ein kleines Haus iſ mit 5 a 600 lr. 
kaufen. Näheres bei Schreiber 3 “agb an 
Eine Halb- Ehalfe mit Worderverded, in ganz gutem 
2 ſteht zu verkaufen. Auskunft gr. Oderſtrahe 
o. 6, im Comptoir. 
. Ergebenfte Ameige. 
Vom Iffen. Okte ber c. ab werde ich mein Weſchäfte⸗ 
Sofa} 8 der Breitenſtraße 1115 e 
8 i Friſeur : „ 5 
3 3 Weg tea, (Bürkennradermiciker. 
Der Commis A. F. Engel i nicht mehr in meinen; 


Dienſten. a Bd. Grotjehann. 


. 


tceccereegeregereeegerereeereceeg 
Vorläufige Anzeige. 
Mit Sonntag den 29ſten September e werde 
ich mein Geſchaͤft von der gr. Domſtr. No 666 
nach der Koͤnigsſtraße No. 
weshalb ich aeborfamft bitte, die Wechſelung der 
Bücher gefaͤlligſt dort geſchehen zu laſſen. 8 
Eduard Krampe. 8 
.... 
5880 5 ce 
Zur geneigten Beachtung | 
bemerke ich, daß mein Taback⸗ und ( 
& Cigarren⸗Geſchäft nach wie vor Breite: 8 
ſtraße No. 348, dicht neben den 3 
0 Kronen, verbleibt, und mit der Woh⸗ 
G nungs⸗ Veränderung des Herrn B. 
Meier nicht zu verwechſeln iſt. 
C. A. Meyer. 


J TIVOLI. 

Da ich geehrte Gaͤſte nur noch an den 3 zunaͤchſt fol⸗ 
genden Sonntagen hier aufnehmen kann, ſo bitte ich bis 
dahin um gütigen Beſuch, und werde den Tag meines 
Abzuges noch ſpaͤter anzeigen. 2 


4. 


Her bſt. 


7 zu melden. 8 BR 
2 Das Inſtitut für Tanzunterricht und Gymnaſtik: 
2 von Guſt. Weirich, Kohlmarkt No. 156. 7 
* 


— ESEEBEEEEEEIENE EIERN EEE 
Am 17. Sonntage n. Trinit., den 29. Septbr., werden 
in den biefigen Sirdyen predigen; 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmic, um 8 u. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
ndacht am Sonnabend Nachm. um 23 Uhr.) 
Herr Konſiſtorial. Rath Dr. Richter, um 104 u. 
Herr Kandidat Bull, um 11 M. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 uU. hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr Richter. 
Am Mittwoch den ten Oktbr., Vormittags 
9 Uhr, Ordination mehrerer Kandldaten durch 
den In d Biſchof Dr. Ritſchl. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schuͤnemann, um 9 U. 
„Kandidat Klamroth, um 11 u. 


/ 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 


err Prediger Fiſcher. 

In der Peters ire 
Herr 9105 Bauer, um g u. 
„ Kandidat Ebel, um 2 u. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend 


1 
Herr Prediger Baur br halt) 


109 verlegen, 4 
“a 


düttenfeſte Sonntag den 29ſten d. 


In der Johannis -⸗Klrche: 
Herr e 5 um 8) u. 
D aſtor TZefhendorff,um 10g u. (Ei s 
. ud! er Mebring, um 2} U, ae 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr balt 
a Paſtor Teſchendorff. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
In der bieſigen Synagoge Predigt am Laub, 
1 — M., 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 
—— ——ñ —— — — 
Getreide⸗Rarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 25. September 1844. 


Welzen, 1 Thlr. 10 far, bis 1 Is, 17 . 
Roggen, „ 5 — 1 = 855 far 
Ger e, 1 ? 2, . 21 * 8 * 
a fer, ng! . 247% — . 20 D 
rbſen, 1 . 113 1 . 1812 · 


Berlin; vom 24. September 1844 


Staats-Behuld-Schelnne + 
Prämien-Beheine der Seehandl. . +: . . » 
Kur- und Neumärk. Behuldversehreib. , , 
Berliner Stadt-Obligati onen Pr ER 
Danziger do, io Theilen . , 
Wastpreuss, Pfandbrief 
Grossherzogl. Posensche Pfandbriäfe .. . 

do, do. do, 
Ostpreussische 4. 
Fonmersche de, 
Kur- und Newsnärkiachs do, 
Sechlesische F 4 


111681658 


Geile l roger ren 
Briedrichzd’or 
Andere Goldmünsen l 1 Thlr. ..» ++ + 
Dlasentoo nee res 


— 
K 22 


Ae lle s, 


— 


do. do. 
Magdeburg-Leipziger Eisenbabn . » »».. 
do. so. Bien 


Berlio-Anhalt. Risenbabn 
5 Prlor.-Ob lig. 


„ 
— 


de. do. Litt. B. v. 8 
Berlin-Btettiner Elsenbahn — 8. 5 
Magdeb.-Halberstädter Biseubahn . . . » . 
Bresl.-Behweldu.-Froiburger Risenbaha. . 

do, do. Prior.-Obng. 4 


Hierbei zwei Ballagen. 


iini SSA 


Erſte Beilage zu Mo. 


3 8 


Aiterariſche and Runſt- Anzeigen. 
So eben iſt erben und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Steuin durch die en zu beziehen; 
a n 


ur Beuntbellung und Anfertigung von 
I ‚BaurAnfchlägen. 

für Barmeiſter, Cameraliſten, Oekono⸗ 

Ein Halabacd lab ren und Gewerkemeiſter 1 
C. A. M 

21e Auflage. geh. 13 Thlr. 

Det Erſcheinen der Nen Auflage if 155 beſte Beweis 
für die Brauchbarkeit dieſes Buchet. N 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) a 


Mönchenſtraße No. 464, am Moßmarkt. 
— b — ͤ f — —ůr;—n nn nn 
a Gerichtliche Verladungen. 


N ‚Procelama, 
Dir Mehlhaͤndler Eh itan Friedrich Petermann in 
eu⸗Terney bat bei uns gegen den Einlieger Chriſtian 
Friedrich Wüßbelm Noll aus Mandelckow wegen Kos 
chung derjenigen 500 Thlr., welche für letzteren auf 
rund der notariellen Schuldverſchreibüng dom Sten 
Deiemter 1843 auf dem Glundſtuͤcke No. 20 b zu Neu⸗ 
Torney eingetragen ſtehen, Klage angeſtellt, indem er 
jene 500 Thlr. von dem ic, Noll nicht empfangen zu has 
ben. behauptet. Zur Beamworfung der Klage ſteht am 
Sten Fanugr 1845, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Land⸗ und. Stadtgerichtsrath Schreiner Ter⸗ 
min an, und wird Verklagter, deſſen jetziger Aufenſhalts⸗ 
Ort nicht zu ermitteln geweſen, hiedurch aufgeferdert, in 
dem gedachten Termin perſonlich oder durch einen zu⸗ 
laͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und feine. Eins 
wendungen gegen die Klage amubringen, widrigenfalls 
in contumaciam nach dem Antrage des Klägers, ihn 
auf Grund einer bon dem Richter auszuſtellenden Quito 
tung zum Antrage auf Loͤſchung der in Rede ſtehenden 
500 Thlr. für befugt zu erachten, verfahren werden wird. 
Stettin, den 19ten Auguſt 1844. # 
Königl. Lands und Stadigeticht. 


Gerichtliche Vorladung 


n Sachen 

der Erben des welland Majors Friederich von Wurmb 

zu Hohenbrück in An Provocanten, 
alle unbekannte Hrätendenten der im Hppothekenbuche 
der fon Regierung, fetzigen Königl. Juſſil⸗Canz⸗ 
lei 12 . Seite 477 bis 487 auf dem Immobile 
zu 12 in 88 Ruthen Stempels⸗Groden⸗Land, 
und Tom HI. Seite 677 seg. dafelbit auf dem Immo⸗ 
bile zu 17 Dia 311 Ruthen Stempels⸗Groden⸗Land 
eingetragenen Obereigentdums⸗ Rechte, Provotanten, 
Die unmittelbaren und mittelbaren Erben des weiland 
Mae el von nah Hobenbrüd in 

ern, I ol 1 } 
i a Ehrifline Emilie E 

n Enchant le ee 


enzel. 


2 


117 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
a Von = September 1844. 8 


- — 
2) die Laura Emilie Julian i in i 
des Calculators Neem date ei 
3) der Klugpächter Ludwig Dinger zu Lippinken, 

4) die Wilhelmine Johanne Erneſſine von Wurmb, 
ame des Steuet⸗Controlcurs Rettel zu Prib⸗ 
ernow, 850 

5) die Priorin, Fräulein Caroline Charlotte Friederlle 

von Wurmd zu Stepenitz, 3 \ 

6) die Ehrifinne Erneſſine Bernhardine von Wurmb, 
Ehefrau des Forſteaſſen⸗Rendanten Ernſt Filedrich 
Wilhelm Falke zu Hohenbtuͤck, 

7) die Bertha Hentirtie Hartmann, Ehefrau des Kel⸗ 

„ letmeiſters Carl Wilhelm Malzahn zu Stettin, 

8) die Roſalie Franziska Amanda Stark zu Stepenitz, 

9) der Generals Major und Beigade⸗Colmmandeur 
Geotge Ludwig Adam Wilhelm von Wurmb zu 


Danzig, 
10) der Ober ⸗Gtem⸗Controleur Chriſtian Friedrich 
chmidt zu Colberg, 
11) der. Fleiſchermeiſter Jean Louis Schmidt zu 


ow, 

12) der Brennerei-Inſpektor Bernhard Chriſtian Adal⸗ 
bert Schmidt zu Geoß⸗Küſſow, und 

13) der mie Catl Auguſt Julius Hinter zu 

erhof, ö , 
befiten zufolge des Hypothekenbuchs Königlicher Juſtiz⸗ 

Camzlei Tom III. pag. 465 seg. das daſelbſt regiſtrirte 

vormalige Stempelſche, nachher Stammlerſche Manns 

lehn, jetzt Allodial⸗ und Erbgut in Communion, zu wel⸗ 
chem unter, andern gehören: 

A. das Ober⸗Eigenthum der im Stempels⸗Groden, 
Amis Wittmund, belegenen quead dominium atile, 
gegenwaͤrtig dem Hausmann Willm Hayungs Willms 
sen. zu Enno⸗Ludwigs⸗Groden gebörigen und im Hy⸗ 
pothekenbuche Königlicher Juſtil⸗Canzlei Tom III. 
pag. 489 bis 499, jetzt Seite 677 sei. beſonders re⸗ 
giſlrirten 17 Diemath 311 Rüthen 115 Fuß, beſtehend: 

a) in 61 Thlr. Gold, die Piſtole zu 5 Thlr. und den 
Ducaten zu 2 Tolr. 18 9 Gr. gerechnet, als jaͤhr⸗ 
lichen Erbpachts⸗Canon für den dominum direc- 

tum, um Martini franco Eſens zahlbar, 

b) in der Verbindlichkeit in allen Sterb⸗ und Aliena⸗ 
tions⸗Faͤllen 3 neuen domini uti- 
lis den Conſens des ar ge nachzuſuchen, 
und dafür. jedesmal 18 Thlr. 12 9 Gr. Gold franco 
Eſens zu bezahlen, - ö 

e) in dem Vor⸗ und Näherkaufsrecht, welches ſich der 
Obereigentbümer im Falle eines Privatverkaufs vor⸗ 
behalten hat, 

) in dem Rechte der Caducität des ganzen Immobi⸗ 
lis, obne Erſetzung einiger Melioratlonen oder nach 
Willkür des Obereigenthümers den doppelten Be⸗ 
trag des rückſtaͤndigen Canons als eine Conventlo⸗ 
nals Strafe zu fordern, welches ſich ebenfalls a 
Dbereigenthümer vorbehalten hat, in den Fallen, 
wenn der Conſens zur Alienation nicht gefucht, oder 
der Erbpachts⸗Canen in drei dach einander felgen⸗ 

den Jahren nicht n zur rechten Zeit 
in der beſtimmten M mſorte bezahlt werden mochte. 


e 


B) das Ober- Eigenthum der im Stempelds&roden, 
Amts Wittwund, belegenen quoad domininm utile, 
gegenwärtig dem Brörfen Rudolph Chriſtians und der 

ittwe des Mamme Jauſſen Chtiſtians zu Middoge 
geboͤrigen und im Hypothekenbuche Koͤniglicher Zuflize 
Kanzlei Tom. III. Seite 477 bis 487 beſonders tes 
gifteirten 12 Diemath 88 Ruthen 29 Fuß, welches 


umfaßt: 

a) 39 Thle. Gold, die Piſtole zu 5 Thlr. und den 
Ducaten zu 2 Thlt. 13 ggr. gerechnet, als einen 
jahrlichen Erbpachts-Canon für den dominum di- 
rectum, um Martini franco Eſens zahlbar, 

b) die Verbindlichkeit in allen Sterb⸗ und Alienations⸗ 
Fällen zur Anſctzung eines neuen domini utilis 
den Conſens des Ober⸗Eigenthümers nachſuſuchen 
und dafüc jedesmol 11 Thlr. 12 ggr. Gold franco 
Eſens zu bezahlen, 

e) das Ver- und Naͤherkaufs⸗Recht, sa ſich der 
Ober⸗Eigentbuͤmer im Falle eines Privat⸗Verkaufs 
vorbehalten hat, 

d) das Recht der Caducität des ganzen Immobilis, ohne 
Erſetzung einiger Meliorationen oder, nach Willkür 
des Ober⸗Eigenthümers, den doppelten Bettag des 
ruͤckſtaͤndigen Cagons als eine Conventional⸗Strafe 
iu fordern, welches ſich ebenfalls der Ober⸗Eigen⸗ 
thuͤmer vorbehalten hat in den Fällen, wenn der 
Conſens zue Alienation nicht geſucht oder der Erbs 
pachts⸗Canon in drei nach einander folgenden Jah⸗ 
ren nicht geboͤrigen Orts zur rechten Zeit in der be⸗ 
ſtimmten Münzſorte bezahlt werden mochte, 

e) die Verbindlichkeit des domini utilis, um ein feiner 
Wirthſchaft angemeſſenes Haus in der Nahe dies 
ſes Landes fters in gutem Stande zu erhalten und 
in dem Brand⸗Cataſtro wenigſtens auf 500 bis 600 
Thlr. verſichern zu laſſen. 

Die, die vorbenannten Obereigenthams⸗Rechte 

nachweiſenden Original⸗Documente, als: 

1) der Kaufkontrakt zwiſchen Conke Janſſen an 
der einen Seite und dem Menſſe Jacobs Fims 
men, ſodann Omme Alverichs Meents an der 
andern Seite vom 16ten Februar 1799 mit 
Nachfüge vom 2ten Juli und Iren Sept. 1803, 

D der Theilungs⸗Rejeß zwiſchen Omme Alverichs 
Meents und Menſſe Jacobs Fimmen vom ten 
und loten Septemder 1803, 

9) das Reſcript d. d. Berlin, den often Februar 
1800, in Betreff der von den Kaufleuten Fim⸗ 
men und Meents iu Carolinenſyhl und Alte 
funnipſyhl nachgeſuchten Erlaubniß zur Dies 
membrauen das an fie von dem Conke Jayſſen 
pro indiviso überlaffenen adelich freien Platzes, 
die Stempels⸗Grode genannt, 

4) das Verlautbarungs⸗Protocoll vom 29 ſten Aus 

uft 1806, in Betreff des zwiſchen dem Tonke 
10 aus der Stempels⸗Grode, ſodann dem 

enſſe Jacobs Fimmen iu Carolinenſyhl und 
dem Omme Alberich Meents zu Altfunnipfybl 


wegen des in der Stempelsgrode belegenen, 


30 Diemathe großen Erbpachts⸗ Platzes ꝛc. pers a 


fectirten Kaufkontrakts d. d. 1öten Febr. 1799, 
- tie, auch des zwiſchen den beiden letzteren 
ber dieſes Immobile wiederum getroffenen 
Tbeilungs⸗Kontrakte d. d. 6ten Sept. 1803, 
0 das Teſtament der Eheleute Conke Weyers 
Tanſſen und Trientje Jauſſen zu Berdum bom 


Iten Juli 1785 nebſt beigefügtem Publikations⸗ 
Protokolle vom 2öften ur Sagen 
6) zwei den vergedachten Documenten annectirte, 
unter dem 30ſten September 1807 in vim re- 
eognitionis der für den Major F. v. Wurmb 
eingetragenen Rechte ertbeilte Hypothekenſcheine, 
die dem Menſſe Jacobs Fimmen und dem 
Omme Alberich Meents im nutzbaren Eigen⸗ 
thume gehörenden 12 Diemathe 88 Ruthen 29 
uß und reſp. 17 Diemathe 311 Ruthen 115 
uß Geoden⸗Landes beiteffend, 
find ledech verloren gegangen und baben die Eingangs 
benannten von Wurmbſchen Erben durch ihren gemein⸗ 
ſchaftlichen Mandatar, den Advokaten Stürenburg zu 
Winmund bei dee Kögiglichen Juſſü⸗Canilei als dem 
foro rei sitae um ein öffentliches Aufgebot wegen dies 
fer verloren gegangenen Documente, in Gemaͤßbeit der 
Hupothefens Ordnung Tit. 2 f. 283, nachgeſucht, wel⸗ 
chem Geſuche denn auch deferiet worden ifl. 

Es werden demnach alle diejenigen unbekannten Pers 
ſonen, welche an die ie oben chen, naher bezeichneten 
Documente und an die oben näher bezeichneten Ober⸗ 
eigenthumsrechte der im Hypotbekentuche der ehemaligen 
Regierung, jetzigen Königlichen Juſſig⸗Canzlei Tom IM. 
pag. 489 bis 499, ſetzt rag. 677 sed. und ibidem pag. 
477 bis 487 regiſſritien Immobilien zu reſp. 17 Die⸗ 
math 311 Ruthen 115 Fuß und 12 Diemath 88 Nun 
then 29 Fuß Stempels⸗Groden⸗Land im Amte Witt⸗ 
mund, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder for« 
ſtige Briefss Inhaber, oder ex quo alio titulo Anſpruͤche 
machen zu konnen vermeinen, biedurch vorgeladen, ſelche 
in 3 Monaten, längſtens am 22fen Oktober d. F. 
Morzens 11 Uhr, auf Königl. FufiisCanjlei bie ſeidg 
vor dem Deputicten, Heren Candei⸗Aſfeſfer Kettler, zu 
verlautbaren, widrigenfalls die Nichterſcheinenden mit 
allen Unſprüchen daran präcludirt und zum ewigen Stille 
ſchweigen gegen die Provocanten, die Erben des Maſors 
von Wurmb, verwiefen, die verlorenen Documente 
amottiſirt und den Letzteren neue Ausfertigungen der 
verlorenen Documente zu ihrer Legitimation werden auge 
gefertigt werden. Aurich, den 2öfen Mai 1844. 

Koͤniglich Hannoverſche Juſtil⸗Canzlei. 
Brandis. 


Su bbaſt ationen. 
f Rothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Sands und Stadtgerichte zu 
Gartz a. d. O, ſoll das dafelb unter der N 
Markte Belegene Haus iu audertbald Erben, worin hise 
ber ein Material- Waareneeſchaft betrieben ift, gericht 
lich abgeſchaͤtt auf 9398 Thlr. 45 far., in dem 

am 27en Mag 1845, Vormittags 10 libr, 
an — 1 anſtehenden Termine oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. 

othekenſchein d € 
Ne 1 Daufes dad in des 
= den When en 

orgen, den en ; 
2 ubr, Sollen ‚große Latadie 81. 24 übe g 
wobei: Schreib. und Kleiderfecretaire, Spiegel, Spinde 
aller Art, Komoden, Tiſche, Stüble, Behsllenz ferner: 
berrſchaftliche Betten, fo wie Haus und Kächenge: 
raͤth, Öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 27ften September 1844. f 

Neis ler. 


Montag den goſten September c., Vormittags 9 uhr, 
ſollen Beltlertraße ARTE Damen. Kleidun sſtuͤcke, 
Leibwäſche, Betten; ferner: birkene Moͤbeln aller un 
ingleichen Haus und Kücheng gad e c. werden. 

e 9 


ö Nachmittags 2 uh 
Montag den 30ſten September te., Nachmittag r. 

ſollen Kobimarkt No. 150: Leinenzeng, Betten, Her⸗ 
renkleidungsſtücke, wobei eine complette Regierungs⸗ 
ralhs⸗Uniform, Leibwaͤſche; ferner: birkene Moͤbeln, 
namentlich: Sopha, piegel, Kleider- und andere 
Spinde, 1 Schreibepult, Komoden, Waſchtoiletten, 
Zıfche, Gardinen, ingleichen Haus- und Küchengeräth 
v igert werden. 

la, den 20ſten September 1844. 

8 Reis ler. 


In vorſtebender Auktion fommt um 4 Uhr ein gu⸗ 

tes Fortepiano mit zum Verkauf. 
Auktions. Anzeige. 

Im Auftrage werde ich am Sonnabend den 28ſten 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, in meiner Wohnung, 
Moͤnchenſtraße No. 458: 

1 Prämien » Schein der Königlichen Seehandlung 

a 50 Thlr., 

2 Aktien der neuen Stettiner Zuckerſiederei u 250 Thlr., 

10 Aktien der Pommerſchen Ritterſchaftl. Privat⸗Bank 
u 500 Thlr., 

4 Pommerſche Pfandbriefe über 775 Thlr. und 
17 Stettiner — — über 3100 Thlr., 

ſtbietend verkaufen. 
= C. W. Boettcher, Maͤkler. 


Holzver kauf 
Zum offentlichen meiſtbietenden Verkaufe der im vos 
gen Winter in den Königl. Forſt⸗Revieren Mühlen⸗ 
beck und Klüg eingeſchlagenen Breunbölzer, weiche zum 
Theil noch im Walde ſtehen, zum Theil für Königliche 
Rechnung nach den Verſchiffungs⸗Ablagen bei Damm, 

Podejuch und Klüs gefahren ſind, und in circa 
4450 Klafter buchen Kloben, 
200 Klafter buchen Knüppel, 
57 Klaſter klefern Kloben 
beſtehen, habe ich auf Montog den Ziften Oktober d. J., 
Vormitttazs 10 Uhr, im Gallhauſe des Herrn Karow 
Alt⸗Damm einen Termin angeſetzt, u welchem Kauf⸗ 
Tulige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
vierte Theil des Gebots ſofott im Termine erlegt wer⸗ 
den muß. Die ſonſtigen — 2 des Verkaufes 
können ſchon vor dem Termine bei den Herren Oder⸗ 
förftern Wollenburg in Mühlenbeck und Richter in Klüt 
eingeſehen werden, auch werden diefe den ſich meldenden 
aufluſtigen die Holler an Oct und Stelle vorzeigen 
loſſen. Stein, den 18ten September 1844. 

egierungss und Fotſt⸗Rath Wartenberg. 


1 „ Ze 
am ten O — a. e,, Nachmittags 3 Uhr, im 
Koͤnigl. Entrepot durch den Makler Herrn Becker über 
eine große Parthie Gieitianifher Weine, beſtehend in 
Aetna⸗Madeixa, Marſala, Lipari. Mus catel, rothem 
und weißem Lacrimae Christi und rothem Port⸗ 
in 3 4 Piepen, für answärtige Rechnung. 
Stettin, den fen September 1844, 


Am Montag den 3often d., Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
auf dem Rathsholfhofe, nahe der Wohnung des Herrn 
Aale Oldenburg, eine Partie weißbüchen Kloben⸗ 

ughol; in Auktion verkauft werden. - 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Das in der Breitenſtraße No. 308 belegene Haus fol 
aus freier Hand verkauft * et 

Naͤheres Breiteſtraße No. 353 beim Wirth. 

Ein in Grabow fehr eintraͤgliches Haus mit 4 Sku⸗ 
ben und ergiebigem Garten ſoll mit wenigem Angeld 
verkauft werden, und wuͤrde ſich für einen Viebbalter 
oder Gärtner am beiten eignen; es wird die Zeitungs⸗ 
Expedition Auskunft geben. 

Das neuerbaute Haus Papenſtr. No. 308 fol aus 

tier Hand mit geringem Angelde verkauft werden. 

äheres Monchenſtraße No. 459. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Ich verkaufe ſchon ſeit Jahren von den Berliner 
Franz Schulzſchen Moorruͤben⸗Bonbons 
und erlaffe felbige, wie jede andere Niederlage, a Pfd. 

8 ſgr., bei 5 Pfd. a 7 ſgr. g 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 569. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
sind angekommen und billig zu haben gr. Dom- 
strasse No. 671. 

Elbinger @lanz-Talg-Lichte à Pfd. 6 sgr., 5 Pfd. 
für 1 Ihlr., bestes rolf Rüböl a Pfd. 33 sgr., Engl, 
Pnim-Ocl-Seife a Pfd. 3-4 sgr., stärksten Brenn- 
spiritus à Cuart 5 sgr., gute schw. Dinte à Quant 
5 sgr., bei Erhard Weissig. 


Portorico in Rollen, reine schöne Waare, 
9 sgr. pr. Pfd. Offenbacher Schnupftabacke zu 
Fabrikpreisen, abgelagerte echte Havanna 


Cigarren, Prima, von 85 Thlr. bis 22 Thb. 
pro Mille, La Fama, fein und leicht, 15 Thlr., La 
Atala yellow 11 Thlr., La Atala, - lightb 
10 Thlr., La Rosita, yellow. 114 Thlr., Renen 
brown 10 Thlr., Primavena 6 Thlr., bestes Bremer 
Fabrikat, offerirt bei Kisten und in einzelnen 
Dutzenden Heinr. Bühren, 
oberhalb der Schuhstrasse No, 624, 


Ein faft nener Thormeg mit Jalouſie ſteht billig zum 
Verkauf. A. C. Schöning, Bollwerk No. 6 b. 
Ef. Orange- Schellack, ff, dito d eine kleine 
Parthie — empfehlen billigst 8 
Grunow & Scholinus, Stettin. 


Große friſche Elb⸗Neunaugen, DI 
fetten ger. Lachs, 2 
Elbe Caoi R fl, Schleſ. © 
Kirchen un Tone Binden n 
empfiehlt 1 
Kroͤſing, vorm. Stürmer & Nefke 
. e , Sabbat Ke 086 85 


Ludewig, 2 
vormals 8 
2 
* 


BE SSS 9 ® DE 
Mein Seiden⸗, Wollen: u. Modes 
Waaren-Lager 
& fol. bis Ende dieſes Jahres aufgelöſt und die IS 

= Beſtände bis dabin durch Ausverkauf geräumt (7 

werden; ich empfehle daher zu ſehr billigen & 
pPreiſen ſeidene Waaren in glatt, geſtreift ( 

und fagonnirt, darunter auch ganz reiche Gas 65 
chen in weiß, roſa und hellblau, Pariſer Um => 


ſchlagetücher, ſchwarze wollene Kleiderſtoffe, G 


Moͤbeldamaſte in Wolle und in Roßhaar, ſei⸗ 5 

dene Shawls, Weiten, Taſchentuͤcher u. d. m. 3 

3 A. M. Ludewig, 
. vormals 


Billiger Verkauf. 
Creas⸗Leinewand in Schocken von 60 El⸗ 
len, 2 breit, von 9—13 Thlr., fo wie 
Tiſchzeug in Damaſt und Zwillich, Hand⸗ 
tuͤcher, carrirte Leinen, Bettzwillich und 
Federleinewand bei 
F. G. Kanngießer. 
Winter⸗Buckskins empfiehlt 
F. G. Kanngießer. 
Fertige Herren⸗Hemden von feiner Biele⸗ 
felder und Creab⸗Leinewand, nach Engl. und 
Franz. Schnitt, ſauber genäht, a Dutzend 
15-60 Thlr., empfiehlt 
F. G. Kanngießer. 


i ie Tuchecken ſtehen dilligſt zum Verkauf 
* 10 Pauhg. Mit fer & 2 Oouſttaße. 


Die neueſten 


* * Es iſt ein Pianoforte zu 35 Thlr. und ein 
Flügel zu 80 Thlr. zu verkaufen bei C. Herroſée. 
Von Capitain P. Nissen empfing ich einen Posten 
feine Holsteiner Butter, die ich in Fässern und 
einzeln billig verkaufe, 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338, 


ũN— —— 


Geſundes febr ſchoͤnes Tfüßiges buchen Klobenbrenn⸗ 
PA zu einem ale de W e und ſind 
Abfolgeſcheine darauf im Comptoir chulzenſtraß e 


No. 329 entgegen zu nehmn. ö 
Velicaten Bar: Tett-Hering. in kleinen @gbin- 
„dan ung einzeln bei Lonis Speidel, 


Franz Schulz’sche” Moorrüben n-Bonbons 
wöchenil ch. in friſcher Waare, a Pfd. wie 
titaͤten billiger, empfiehlt — 
Wilhelm Fachndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Neuen Berger Fett-Hering 
in ſchoͤner Waare empfing und außen billigſt 


Wldelm Faehnd rich, 
Frauenſtraßſe No, 908, Ecke vom Kloßterhofe. 


Stettiner Garn⸗Fabrik. 

Das Detail⸗Lager Schulzenſtraßé No. 342 wird 
übermorgen am Zen‘ d. . aufgehoben, bis dahin 
dauert der Ausverkauf, und follen die vorbandenen 
Strickwollen, Strickbaumwollen und Strumpfwaaren 
billigſt geräumt werden. Reſter auffallend billig. 

NB. Das elegant eingerichtete Laden⸗Repoſttorium 
kann für den feſten Preis von 100 Thlrn. ſogleich 
übernommen werden. 


. 
Stettiner Bonbon⸗Fabrik. 

Um den ſo häufig an mich gerichteten Anfragen zu 
genügen, werde ich von heute an lange Bonbons mit 
Etiquetis das Pfund zu 12 far. verkaufen. 

Alte Sorten Bonbons in weiß Papier ohne Etiquet 
verkaufe ich nach wie vor das Pfund ju 8 far. täglich 
feifch. Meine Bonbons ſind ſeit mehreren Jahren in 
Stettin und in mehreren andern Staͤdten, wo ich bee 
teits Niederlagen errichtet habe, berühmt, ich bitte daher 
ein geebrtes Publikum, mir das bisber zu Theil gewor⸗ 
dene Vertrauen auch fernerhin zu ſchenken. 

obelt, 
kl. Doms und Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 


Künſtlich und natürliches 
Selters⸗Waſſer gi 
iſt beftändig zu haben bei = 
Julius Lehmann et Co., Heiligegeiſtſtr. Ecke. 


Besten Engl. Roman-Cement 
offeriren billigſt Bauck & Co., 
große Oderſtraße No. 9. 


Schlackwurſt a 8 ſor., fo wi 
chlackwurſt a Pfd. 6 und 8 for., 10 wie ſehr guten 
trockenen Winterſpeck a Pfd. 5 ser. will ich, . 
ben Vorraths wegen, zu die ſem 22 billigen Preiſe 
schnell verkaufen. A. Werdet aus Stargard. 
Weißes Belgiſches Fenſterglas 
und grünes Kiſtenglas wird billigſt verkauft in der 
Glas⸗Niederlage bei Kreßmann in Stettin. 
Lampen⸗Cylinder 
und Lampen - Glocken empfiehlt beſtens 
H. P. Kreßmann in Stettin. 

. Die Moſtrich⸗Fabelk von Fr. Kubn, Pla⸗ 
drin No. 414 b, empfiehlt jetzt vorzüglich guten und 
aud Pei Moſteich, fo wie auch in der Niederlage Fuhr⸗ 
und Peherflragens Ede bei Herrn Bure w. 


N 5 en de fan te E iſt zu den 
5 iſen zu haben bei m 
Julius Fehmann am Bollwerk im Budenhaus. 


Zweit Niilose. 


Zweite Beilage zu No. 


verkaufe beweglicher Sachen. 


* > 
: Von den in Berlin wegen ibrer großen Erfpar- % 
2 niß und zweckmaͤß igen Einrichtung fo veliebt ge- 2 
: mwordenen eiſernen Stuben⸗Oefen, welche? 
r mit Coaks gebeizt werden, babe ich ein Sorti⸗ : 
2 ment in verſchiedenen Gattungen in Commiſſion ? 


* erhalten, welche ich einem geehrten Publikum als - 


: das Billigste und dem Zweck auf das Vollkom⸗ $ 
7 menſte entſprechend hiermit ergebenſt empfehle. — 3 
Ich dade der ſelbſt eigenen Ueberzeugung wegen ? 
? einen Ofen der Art in meinem Wohnzimmer auf $ 
7 geſtellt, der täglich benutzt wird, daher ſogleich ? 
: Jedermann die Ueberzeugung gewinnen kann, daß? 
res 1 billigeres und zweckmaͤßigeres dieſer Art? 
2 giebt. . 7 

Außerdem empfehle ich bei Wirtbſchafts, Ein. 
T richtungen mein Lager ſelbſt angefertigter Haus, ? 
Fund Kuͤchengerathſchafteg jeglicher Art, fo wie? 
7 auch eiferne Koch⸗Maſchinen und transportable? 
2 Heerd⸗Brat⸗Oefen zu billigen Preiſen bei reellſter? 


** 
wirt 


4 


2 Bedienung. 7 
2 , Gottfried Gatow, ! 
4 Bohr: und Zeug ſchmidt⸗ Meiſter, 2 
2 kleine Domſtraße. 7 
l eee rr 


Von der direkt erhaltenen Ladung 
Probſteyer Saat⸗Roggen ip 
babe ich moch etwas abzulaſſen, und bitte ich um bal 
digſte W Stettin, den Ziften Septbr. 1844. 
Aug. Genth, Kubſtraße Ro. 283. 


Unferen bieſigen und auswärtigen Gefhäftsfreunden 
erlauben wir ung die ergebene Anteige zu machen, daß 
unfer Lager von Makulatur, Concepte, Schreib und 
Poſtpapieren velltändig aſſertürt ift ar 12192 die ſel⸗ 

illi Preiſen. * aalfeld 1 
ben zu billigen Prei Beeitefte, e 7 

Wirklich achtes Eun de Cologne von Jean Maria 
Farina in halben, ganzen, langen und eckigen Flaſchen, 
ferner ſehr gutes Eau de 1 75 um Waſchen und 
um Baden, empfiehlt dilligſt für iederverkaͤufer mit 

abatt F. Marquardt. 


Feinſte Toilette. Seifen, ſowie Parfüms in großer 
Auswahl, ebenſo Arbeitsfäftchen zum Verſchließen, mit 
und ohne Parfümerien, empfiehlt 

F. Marquardt. 


ſch edene E 


Voglers J 
witz, zu billigen reifen bei 
a 


Feine Wacht fiauren, Wachetichte, Wachsſibcke, Stea⸗ 
rinlichte, ferner, er für . — 
Nachtlichte, beſte Sorte, F. Bar und Reibfchraamm 

* dar qua 7 
f empfehlt Fin & A Si 


er 


117 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 27. September 1844. ü 


Ein ganz leichter zweifpänniger neuer, auf Druckfe⸗ 
dern liegender Jer ſteht billigſt zum Verkauf 
beim Stellmacher⸗Mſtr. Rapprich in Gr.-Stepenig. 


ver miet bangen. 


Kohlmarkt No. 429 iſt eine Wobnung von drei 
Stuben, Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör in der 
Iten Etage zu Michaelis zu vermiethen. Näperes im 
Hauſe beim Wirth. 

Im Speicher No. 58 ſteben 2 Stuben, Kammer, 
Küche ꝛc. ſogleich zu vermiethen. Näheres Braiteſtraße 
No. 355, parterre. 5 

Die 4 Böden meines Vorderſpeichers No. 58 ſind 
zum Aften Oktober c. zu vermiethen. 

Ferdinand Brumm, Breiteſtr. No. 355. 


Eingetre‘ener Umftände balber iſt im Haufe Beut⸗ 
lerſtraße No. 60, im àzten Stock, ein Quartier, befler 
10 aus 3 Stuben, Küche nebſt Zubebör, zum iſten 
Oktober oder fpäter an einen ruhigen Miether zu vor 
miethen. — - 

Paradeplatz No. 527 iſt die 2te Etage von 4 Stu⸗ 
ben und Zubehör zum üſten Oktober e. zu vermiethen 
und das Nähere dort im Zten Stockwerk zu erfragen. 

— — 


Die 3 Etage des Hauses gr. Oderstrasse No. 6; 
bestehend ans 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 
und Holzgelass, ist zum Isten October a. c. zu 
vermiethen. Näheres kl. Oderstrasse No. 1070, im 
Comptoir. 


Eine freundliche Comptoir⸗ Wohnung 
nebſt daran ſtoßenden 2 kleinern Stuben 


find zum ſten Oktober oder ſpaͤter billig 


zu vermiethen Pladrinſtraße No. 103, pam - 
terre. Näheres darüber Bollwerk No. 71, 
im La den. 


Bollentbot No 1090 it eine freundliche Stube ne 
Schlaflabinet ſogleich zu vermiethen. * 


Breiteſtraße No. 358 iſt eine freundliche moͤblirte 
au nach vorne heraus; zum tſten . 
erben, 


Grabow No. 12 b iſt eine W i i 
Etage, zwei aneinonderhängende Eben dd 2 Kane 
mern, belle Küche, Keller, Helhſtall und Bodenkammer 
zu sr Mittwe Jonas, dicht neben der Eiſen⸗ 
gießerei. 5 | 

Eine freundliche möhlirte Stube it ſogleich eder zum 
ken Oktober zu dermicihen. Näheres bei Emanuel 
Kiffer, große Domfrafe. 4 7 

Ein vollſtaͤndig ei ſchteter Material⸗Laden lg 
(estti6, 3 “iften Bliober billig. in vermiethen. 

elhetſttaße No. 802. 


x 


Louiſenſtraße No, 752 find einige moͤblirte Zimmer 


zu vermiethen. 5 5 
Am Marienplatze No. 779, nach dem Hofe belegen, 


iſt eine bequeme Wohnung von 3. Stuben nebſt Zubes 
hör an tuhige Miether billig Zute⸗ 


hen aus 4 Stuben, 
1 


zu überlaſſen. 


Ate Etage, be⸗ 
Entree, 3 Kammern, Küche, 
emüfes und HoljeKeller, veränderungshalber jum 


In der Louiſenſtraße No. 740 iſt die 


fen April 1845 zu bermiethen, und ſollte es verlangt 
werden, fo können in dem auf dem Hofe links ſtehen⸗ 


den Flügel 2 henbare Stuben und Pferdeſtall 
werden. 


. gegeben 
Näheres im Hauſe beim Conditor ia 


Metzhier. . 


2 Kammern, Küche und Maͤdchenſtube, 


Große Laſtadie No. 220 iſt die untere 


Wohnun 
beſtehend aus 2 Stuben nach vorne, 2 


1 Schlafſtube, 
fogleich zu vers 


miethen. 


miethen Speicherſtraße No. 71. 
Laſtadie No. 220, im Comptoir. 


= Große Ritterſtraße No. 816 find bel Etage 2 bit 
3 Stuben und Kabinet 


Mehrere luftige Boͤden und Remiſen find 30 ver⸗ 
Naͤheres daruͤber gr. 


mit Möbeln und Aufwattung 


ſogleich zu vermietben. 


Dienſt: and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein gewandter, mit guten Zeugniffen verfebener Kell⸗ 


ner kann noch placiet werden bei Groß et Bayer in 
Grabow. N 


bei 


. 


Ein hunger Menſch, der Luſt hat die Weiß⸗ und 
Kuchen⸗Baͤckerei zu erlernen, findet ſegleich Aufnabme 
i Thomas, gr; Laſtadie No. 246, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


eintich 


3 a — 

Da das Perſoneaſchiff „Boruſſia“, am 28 en d. die 
Befoͤrderung der Paſſagiere zum „Nicolai“ übernimmt, 
es aber vielleicht mehreren Reiſenden conveniren mochte, 
und für den Waaten⸗ Transport erforderlich iſt, zeitiger 
an Bord des Ruſſiſchen Schiffes zu ſein, ſo werde ich 
das Dampfboot , Kronprinzeſſinn“ am Sonnabend, als 
den 28ſten d., Morgens 7 Hör, von bier abgehen, und 
am Montag bei feiner Heimkehr die diesjährigen Paſ⸗ 

ige Fahrten fliehen: laſſe n. 

ttin, den 2öften September 1844 
5 A. Lemonius⸗ 


Tanzslinterricht.. 
Meine erfolgte Ankunft brehte 0 mich mit dem er⸗ 
gebenften Bemerken amujeigen, daß ich jeden Vormittag 
im Hötel de Prusse zur 
ſtehe, welche an dem Tam Unterricht Theil zu nehmen, 
oder deshalb mit mir Rückſprache zu halten wünſchen. 
Siettin, den 27ſten September 1844. : 
C. Senger,. Königl. Solo⸗Taͤnzer aus Berlin. 


ispofition der Herrſchaften 


Indem ich hletmit die Ameige N i 
Laden meines Deſtillationsgeſch fis e 
habe, bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch. f 
Bd Grotſob ann gr. Sderſir. No. 1. 
Der Laden iſt am Bollwerk No. 1. 


| LH 1 

N 
Das Dampf 5 ff 

wird an dem iſten November feine Fahrten einſſellen 

und von dem Jien Ottoder dis dahin wöchentlich nur 

eine Reiſe nach Wollin und Cammin in der Art machen, 

daß der Abgang wie bisher um 9 Uhr Morgens ſtatr⸗ 


findet 
von Stettin: von Cammin: 
Donnerstag den 3. Oktober, Freitag den 4. Otfober, 
1 I — * " " er * 
7 8 7 4 
Dienfag den 2. 1 8 1 
wegen des Stettiner Markts 1 


1 
Donnerſtag den 31. Okioder, Freie ben 1. Nobbr. 
Das Dampfſchiff ſchleppt jede Tour eine Jacht, 
außerdem geht regelmäßig ein Fahrieng am Montage 
von Stettin und am Dienſtage von Cammin zur Be⸗ 
foͤrderung der Güter ab. Schmidt & Lindner, 


Vom tſten Oftober wohne ich beim Schumacher⸗ 
5 Herrn Hartmuth, Breiteſtc. No. 403. 
Der Schneidermeiſter E. L. Wulckow. 


Ein gebrauchtes, doch noch gutes Fortepiano wird iu 
kaufen gewünſchr. Adreſſen beliede man unter A. K. 
im Inte digenz⸗Comptoir abjugeden. 


Die Verlegung meiner Wohnung nach der Breitens. 
ſtraße No. 408, in das Haus des Udrmachers Herrn 
Weiß, verfeble ich nicht hiermit ergeben amufeigen. 
Ich werde auch dort Blonden, Federn, Strobhüte, feis- 
dene und wollene Zeuge aufs Sauderſte waſchen und 
herſtellen. Wilbelmine Brockowsky. 


Ich wuͤnſche an meinem Table Ihote noch ſechs bis 
acht Theilnehmer zu haben und erſuche ich die hierauf 
reflektirenden Herten, ſich des u ntspteifeg we⸗ 


i * e 5 
gen an mich zu wenden baber des Höte] e 


ic. 
Zotterie. ; 
Zur Iten Klaſſe gofter rei find ganze, halbe und 


i looſe zu baben bei 
N 2 1. Molin, Königt Lotterie⸗Einnebmer. 


Geldverkebr. 
Ein Obligation von 200 Tolr. zu 5 pCt. Zinſen i 


fofort zu viren. 

Fünf Hundert Thaler werden zur Iften Stelle zu 
vier und ein balb Procent Zinſen auf ein auswärtiges 
— * Naͤbere Auskunft ertbeilen 


ultz ot Dammaſt, gr. Oderſtr. No. 65. 

700 Thlr. a 5 pCt., auf ein hieſiges Grundſtück zur 

chern Stelle eingetragen, follen cedir werden. Näheres 
Inder Zeitungss@rpetision. 


